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SVP gewinnt auf Kosten
der Linken zweiten Sitz

EXPRESSEXPRESS
6 Die SVP legte in den
Regierungsratswahlen um
3,1 Prozent zu.

6 Die Linke verlor in den
letzten acht Jahren
5,3 Prozent Wähleranteil.

«Das ist der Lohn
für meine Arbeit.»

HEINZ TÄNNLER,
REG IERUNGSRAT

REGIERUNGSRAT Lange
Gesichter bei den Linken,
Jubel, Trubel bei der SVP. FDP
und CVP fühlen sich bestätigt.

FREDDY TRÜTSCH
freddy.truetsch@neue-zz.ch

Es geht talwärts mit den Alternativen-
die Grünen. Vor acht Jahren beschliesst
die vereinigte Linke die Regierungsrats-
wahlen mit einem Wähleranteil von 27
Prozent, vor vier Jahren sind es noch
23,5 Prozent, und jetzt, 2010, 21,7
Prozent. Innerhalb von acht Jahren
verlieren die Alternative-die Grüne
(ALG) und SP somit 5,3 Prozent Wähler-
anteil.

Der Medienverantwortliche der Alter-
nativen, Hanspeter Uster, begründet
dies so: «Der Kanton verändert sich in
seiner sozialen Zusammensetzung. Un-
sere Wähler ziehen in andere Kantone,
weil die Mieten zu hoch sind.» Etwas an
der Politik ändern wollen die «Alphatie-
re» der Partei, Uster und Josef Lang,
aber nicht. «Ich denke, wir müssen dies
noch profilierter tun», sagt Lang. Die
Themen blieben die gleichen.

SP weiter ohne Regierungsrat
Nun, im Vorfeld der Wahlen beschwört
man immer wieder die Einheit mit der
SP, denn nur so sei es möglich, die zwei
Sitze im Regierungsrat zu verteidigen
und die SVP am Gewinn eines zweiten
Sitzes zu hindern. Nach langem Hin
und Her schwenken die Sozialdemo-
kraten ein, und man einigt sich auf eine
gemeinsame Liste. Der Erfolg, wir wis-
sen es inzwischen, ist vollständig aus-
geblieben. Die SP ist auch weiterhin im
Regierungsrat nicht vertreten; seit 1923
ist sie es ununterbrochen bis 2006

gewesen. Die Alternativen opfern für
den Wahldeal den Bisherigen Patrick
Cotti, indem sie ihn auf der Liste nur
einfach aufgeführt haben. «Wäre ich
doppelt aufgeschrieben worden, hätte
ich meinen Sitz verteidigt», ist er über-
zeugt. Lamentieren will er aber nicht,
bitter sei es für die Partei. Die Auswir-
kungen auf die Politik des Regierungs-
rates seien dafür gross. Mehr will Cotti
im Moment nicht sagen. Auch nicht zu
seiner Zukunft.

Nachdenklich analysiert Manuela
Weichelt die Resultate. Persönlich sei
sie zufrieden, über den Rest natürlich
nicht. Sie müsse nun allein die linken
Anliegen im Regierungsrat vertreten
und erwartet deshalb vier harte Jahre.
Josef Lang ist aber überzeugt, «dass sie

ihre Aufgabe gut lösen wird. Wenn
Manuela Weichelt etwas auszeichnet,
dann ihre Hartnäckigkeit.»

SVP legt zu
Die klare Wahlsiegerin ist die SVP. Vor
vier Jahren hat sie 2,5 Prozent Wähler-
stimmen verloren und sackte auf 20
Prozent ab. Gestern startet sie durch,
legt um 3,1 Prozent auf 23,1 Prozent zu
und erfüllt sich damit den sehnlichsten
Wunsch, den zweiten Sitz. Zweifellos:
Die grosse Lokomotive dieses Schnell-
zuges ist Baudirektor Heinz Tännler. Er
ist von CVP- und FDP-Wählern extrem
gepuscht worden. Von den Christde-
mokraten hat er 2093 Stimmen erhal-
ten, von der FDP gar 2421. Nicht
verwunderlich, dass er mit 19 808 Stim-
men das zweitbeste Resultat aller Kan-
didaten erreicht und nach Bekanntgabe
der Zahlen dementsprechend zufrieden
kommentiert: «Das ist der Lohn für
meine Arbeit. Meine Politik wird von
den Zugern getragen.»

Als Parteipräsident und neuer Regie-
rungsrat triumphiert Stephan Schleiss
gleich doppelt. Für ihn sei es eine
Anerkennung für seine Politik, für die
Partei eine Ermunterung, auf dem ein-
geschlagenen Weg weiterzugehen. Zwar
wisse er selbstverständlich noch nicht,
welche Direktion er erhalten werde.
Aber wahrscheinlich sei es Bildung und
Kultur. Das würde dann wohl heissen,
dass die Innovationsschule bald vom
Tisch ist, Herr Schleiss? «Wir werden
sehen.»

CVP und FDP gefestigt
Die Freisinnigen können ihren Höhen-
flug vor vier Jahren nicht bestätigen
(28,8 Prozent Wählerstimmen) und ver-
lieren 1,5 Prozent. Joachim Eder (dritt-
bestes Resultat) und Matthias Michel
setzen sich klar durch. Eder wie Michel
sind überzeugt: «Das ist eine Bestäti-
gung unserer Politik.» Wohl etwas mehr
erwartet hat sich Urs Hürlimann, der
einen sehr engagierten Wahlkampf be-
trieben hat. «Als Neuling muss ich
zufrieden sein.»

Einzelsieger der Regierungsratswahl
ist einmal mehr Peter Hegglin mit
23 774 Stimmen. «Mein bestes Resul-
tat», und dies, obwohl seine Partei 0,5
Prozent Wählerstimmen verloren hat.
Die persönlichen Ansprüche seien
hoch gewesen, «schliesslich will man
sich verbessern». Und zufrieden ist
schliesslich auch Beat Villiger. «Ich
habe zulegen können.» Im Vorfeld habe
er an einer Wiederwahl nicht gezwei-
felt, «doch Respekt habe ich schon
gehabt».

Peter Hegglin – auch im Moment des
Triumphes bleibt er nüchtern.

Bild Stefan Kaiser


